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1	 Siehe Verordnung (EG) 
Nr. 1893/2006 des Euro­
päischen Parlaments 
und des Rates vom 
20. Dezember 2006 
(ABl. EG Nr. L 393) 
sowie Verordnung (EU) 
Nr. 715/2010 der Kom­
mission vom 10. August 
2010 zur Änderung der 
Verordnung (EG) 
Nr. 2223/96 des Rates 
betreffend Anpassungen 
nach der Überarbeitung 
der statistischen Syste­
matik der Wirtschafts­
zweige [NACE (Nomen­
clature général des 
activités économiques 
dans les Communautés 
Européennes) Rev. 2] 
und der statistischen 
Güterklassifikation in 
Verbindung mit den 
Wirtschaftszweigen 
[CPA(Statistical Classifi­
cation of Products by 
Activity in the European 
Economic Community)] 
in den Volkswirtschaft­
lichen Gesamtrechnun­
gen, veröffentlicht im 
Amtsblatt der EU Nr. 
L 210 vom 11. August 
2010, Seite 1.

Die Revision 2011 in den Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen (VGR) diente in erster Linie 
der Einführung der neuen Klassifikation der 
Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008). 
Nachdem im Zuge der umfassenden Umstel­
lungsarbeiten in den regionalen VGR von der 
bisherigen WZ 2003 auf die WZ 2008 im Juli 
2012 zunächst die revidierten Länderergeb­
nisse für das Bruttoinlandsprodukt und die 
Bruttowertschöpfung nach Hauptwirtschafts­
bereichen für die Berichtsjahre am aktuellen 
Rand ab 2008 vorgestellt wurden, hat der 
Arbeitskreis „Volkswirtschaftliche Gesamt­
rechnungen der Länder“ mit der Veröffent­
lichung am 21. Februar 2013 auch die Revisions­
ergebnisse für die zurückliegenden Jahre 1991 
bis 2007 vorgelegt. Damit stehen für die Daten­
nutzer wieder lange, vergleichbare Zeitreihen 
der regionalen Wirtschaftsentwicklung auf 
Länderebene seit der deutschen Vereinigung 
zur Verfügung. Im folgenden Beitrag werden 
die wichtigsten Revisionsänderungen und ihre 
Auswirkungen auf wesentliche Aggregate der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen auf 
Länderebene dargestellt und die Unterschiede 
zu den bisher veröffentlichten Ergebnissen 
erläutert.

Revision 2011 – Konzeption und Anlass

Generell werden die Ergebnisse der Volkswirt­
schaftlichen Gesamtrechnungen (VGR) seit 
jeher in etwa 5- bis 10-jährigen Abständen 
grundlegend überarbeitet. Solche großen Re­
visionen – zuletzt 1999/2000 und 2005 – sind 
erforderlich, um dieses Rechenwerk den neuen 
internationalen Konventionen und europä­
ischen Rechtsvorschriften anzugleichen. Die 
Revision 2011 diente in erster Linie der Um­
stellung der VGR auf die neue Klassifikation der 
Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008). 
Die WZ 2008 berücksichtigt die überarbeiteten 
Ansätze und Vorgaben der europaweit rechts­
verbindlichen Systematik der Wirtschaftszweige 
in der Europäischen Gemeinschaft (NACE 
Rev. 2)1. In den nationalen wie regionalen 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 
Deutschlands wurde die Revision 2011 zum 
Anlass genommen, darüber hinaus – wie auch 
bei den früheren großen Revisionen üblich – 

im Gesamtrechnungssystem methodische 
Verbesserungen zu realisieren und neue Daten­
quellen zu erschließen.

In den VGR wird unterschieden zwischen lau­
fenden und großen Revisionen. Laufende 
Revisionen der Ergebnisse werden üblicher­
weise zu jedem neuen Berechnungsstand 
durchgeführt, hier aber lediglich für die jüngere 
Vergangenheit bis zu maximal 4 Jahre zurück. 
Dagegen werden im Rahmen von großen 
Revisionen, falls erforderlich, auch Korrekturen 
bzw. Aktualisierungen der langen Zeitreihen 
vorgenommen. Einerseits um Brüche in den 
Zeitreihen zu vermeiden und andererseits ins­
besondere um den Datennutzern möglichst 
lange vergleichbare Zeitreihen anzubieten. 
Diese umfassenden Rückrechnungen sind ge­
radezu ein Kennzeichen der VGR.

Harmonisierte WZ-Umstellung innerhalb 
der Europäischen Union 

Nach den Vorgaben des Statistischen Amts 
der Europäischen Gemeinschaften (Eurostat) 
erfolgte die Umstellung der Volkswirtschaft­
lichen Gesamtrechnungen auf die neue Wirt­
schaftszweigklassifikation WZ 2008 innerhalb 
der Europäischen Union zeitlich und inhaltlich 
weitgehend harmonisiert. Nachdem die Fach­
statistiken seit dem Berichtsjahr 2008 sukzes­
sive nach WZ 2008 erstellt wurden, sollten die 
VGR ab September 2011 mit revidierten Ergeb­
nissen nach der neuen Wirtschaftszweig- und 
Güterklassifikation vorgelegt werden. Da in den 
VGR für eine solche Umstellung vorzugsweise 
die Basisstatistiken nach neuer Klassifikation 
als Ausgangsdaten vorliegen sollten, konnten 
die Gesamtrechensysteme erst zu diesem 
späteren Termin umgestellt werden.

Die neue Klassifikation WZ 2008 weist wesent­
liche strukturelle Änderungen gegenüber der 
bisherigen Wirtschaftszweiggliederung WZ 
2003 auf. So wird insbesondere der Dienstleis­
tungsbereich stärker als bisher differenziert, 
wie beispielsweise mit dem neu eingeführten 
WZ-Abschnitt „Information und Kommunika­
tion“ sowie zwei neuen Abschnitten für die 
„unternehmensnahen“ Dienstleister, wie zum 

Revision 2011 der Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen der Länder 
– Neue Wirtschaftsdaten ab 1991



34

Statistisches Monatsheft Baden-Württemberg 7/2013Wirtschaft,
Arbeitsmarkt

Struktur der Wirtschaftsbereiche auf Abschnittsebene in Baden-Württemberg 2008
Revision 2011: Vergleich der Wirtschaftszweigklassifikation WZ 2008 mit der bisherigen WZ 2003
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1) Bruttowertschöpfung (BWS).

Datenquelle: Arbeitskreis „Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Länder“.

Bisher: WZ 2003 Neu: WZ 2008
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Beispiel Architekturbüros, Datenverarbeitungs­
dienste oder Rechts- und Steuerberatungsbüros 
(Schaubild 1).

Neue Datenquellen ermöglichen eine 
differenziertere Berechnung des 
regionalen BIP

Neben der Umstellung auf die neue Klassifi­
kation WZ 2008 wurde die Revision 2011 auch 
dazu genutzt, die bisherigen Berechnungs­
methoden grundlegend und systematisch zu 
überprüfen. Änderungsbedarf ergab sich dabei 
hauptsächlich aufgrund neuer Erkenntnisse 
und Datenquellen, welche bislang nicht in die 
laufenden Berechnungen integriert werden 
konnten und die letztendlich der Qualitätsver­
besserung der Ergebnisse dienen. Zudem ge­
stattet die im Rahmen der Revision 2011 er­
folgte Neuabgrenzung der Wirtschaftsbereiche, 
insbesondere mit einer stärkeren Untergliede­
rung des Dienstleistungsbereichs, jetzt eine 
differenziertere Berechnung des Bruttoinlands­
produkts (BIP) bzw. der Bruttowertschöpfung 
(BWS).

Zu den neu in die BWS-Berechnungen einbe­
zogenen Datenquellen gehört auf Länderebene 
nicht zuletzt die nun in größerem Umfang 
nutzbare jährliche Strukturerhebung im Dienst­
leistungsbereich (SiD). Zudem kamen neue 
methodische Berechnungsansätze, beispiels­
weise in den Wirtschaftsbereichen „Grund­
stücks- und Wohnungswesen“, „Handel“, 
„Energieversorgung“ oder „Verkehr“ zur An­
wendung. Im „Handel“ und im „Luftverkehr“ 
erfolgte darüber hinaus der Übergang auf neue 
Datenquellen. Die bisherigen Berechnungs­
ergebnisse im Bereich der „Wohnungsver­
mietung“ und im „Verarbeitenden Gewerbe“ 
wurden überarbeitet und im Sektor „Staat“ 
kam es zur Überprüfung der Abgrenzung die­
ses Sektors. Dies ermöglicht insgesamt eine 
fundiertere Berechnung der Wertschöpfung 
sowohl in regionaler als auch in wirtschafts­
fachlicher Gliederung, als dies bisher der Fall 
war. Des Weiteren wirkten sich die Ergebnis­
abstimmung auf die neuen Daten der natio­
nalen VGR sowie die Nutzung von revidierten 
Erwerbstätigenzahlen und Arbeitnehmerent­
geltangaben bei der Ermittlung der BWS auf 
der Länderebene aus.

Von der WZ 2003 zur WZ 2008 
– „Umsteiger“ und „Matrizen“

Während die Revisionsergebnisse des BIP und 
der BWS in den regionalen VGR ab Berichts­
jahr 2008 weitgehend „originär“ auf Basis der 

ab 2008 auf die neue Klassifikation WZ 2008 
umgestellten Fachstatistiken berechnet werden 
konnten, ließen sich WZ 2008-Ergebnisse der 
Zeitreihen 1991 bis 2007 größtenteils nicht 
originär, sondern nur mittels eines Umschlüs­
selungsverfahrens ermitteln. Die Überleitung 
der VGR-Ergebnisse in die WZ 2008 für die zu­
rückliegenden Jahre, in denen die Basisstatis­
tiken nur nach der damals gültigen WZ 2003 
vorlagen und eine originäre Berechnung der 
VGR-Aggregate nach WZ 2008 somit nicht 
möglich war, wurde anhand sogenannter 
Umsteigeschlüssel ermöglicht.

Die bei der Umstellung der Fachstatistiken auf 
die neue Klassifikation für einzelne Berichts­
jahre erstellten Doppelnachweise WZ 2003/
WZ 2008 konnten letztlich das Problem des 
Umsteigens der VGR-Daten zwischen den 
beiden Wirtschaftszweigklassifikationen nicht 
lösen, da mit den einzelnen Statistiken jeweils 
nur ein Teil der Wirtschaftsbereiche der Volks­
wirtschaft abgebildet wird. Daher wurde nach 
einem Verfahren gesucht, das weitgehend alle 
Zweige der Gesamtwirtschaft abdeckt. Als 
am besten geeignete Grundlage für das Um­
schlüsseln der bisherigen WZ 2003 BWS-
Ergebnisse in die neue WZ 2008 Gliederung 
wurde in den regionalen VGR das Statistische 
Unternehmensregister (URS) herangezogen, 
da es weitgehend die gesamte Bandbreite 
der Wirtschaftszweigklassifikation umfasst. 
Auf Basis des Doppelnachweises WZ 2003/
WZ 2008 der Umsatzangaben im URS für 2008 
wurden so länderspezifische Umsteigematrizen 
auf Abteilungsebene (WZ 2-Steller) entwickelt, 
mit denen sich die Datenströme von WZ 2003 
nach WZ 2008 (und umgekehrt) abbilden sowie 
Umsteigeschlüssel ermitteln ließen. 

Soweit erforderlich wurden in verschiedenen 
Hauptwirtschaftsbereichen, wie zum Beispiel 
im Verarbeitenden Gewerbe, im Baugewerbe 
und im Bereich Verkehr, noch vor der WZ-Um­
schlüsselung in den vorliegenden Zeitreihen 
1991 bis 2007 neue Datenquellen berücksichtigt 
und methodische Anpassungen vorgenommen. 
Für die dann mittels den länderspezifischen 
Matrizen nach WZ 2008 umgeschlüsselte BWS 
erfolgte in einem zweiten Schritt für das Jahr 
2008, dem ersten Berichtsjahr mit Strukturer­
hebungen nach der WZ 2008, ein Abgleich mit 
den „originär“ berechneten BWS-Ergebnissen 
nach der neuen WZ-Klassifikation. Dabei konn­
ten Erkenntnisse zur Qualität der jeweiligen 
bereichsspezifischen Umsteiger gewonnen 
und diese bei Bedarf modifiziert werden. Aus­
gehend von dem nominalen BWS-Niveau der 
einzelnen Wirtschaftsbereiche für das Jahr 
2008 (nach WZ 2008) erfolgte schließlich in 
einem dritten Schritt die Rückschreibung der 
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Länderergebnisse von 2007 bis 1991 anhand 
der jährlichen Veränderungsraten der Ergeb­
nisse aus der Umschlüsselung. Und zuletzt 
waren die Regionaldaten noch auf die neuen 
BWS-Ergebnisse der nationalen VGR nach 
Revision 2011 abzustimmen.

Neue Daten zur Wirtschaftsentwicklung 
der Länder seit 1991

Für Deutschland wurden vom Statistischen 
Bundesamt bereits am 1. September 2011 
komplett revidierte Ergebnisse der nationalen 
VGR zurück bis zum Jahr 1991veröffentlicht. 
Erst nachdem die endgültigen Bundeseckwerte 
der Gesamtrechnungsaggregate vorlagen, 
ließen sich – gemäß dem vorherrschenden 
mehrstufigen Berechnungsverfahren in den 
regionalen VGR – die Regionalergebnisse nach 
Revision 2011 ermitteln. Dementsprechend er­
folgte vom Arbeitskreis „Volkswirtschaftliche 
Gesamtrechnungen der Länder“ eine stufen­
weise Berechnung und Veröffentlichung der 
Revisionsergebnisse nach WZ 2008: zunächst 
für die Berichtsjahre ab 2008 und anschließend 
für den Rückrechnungszeitraum bis 1991. 
Nachdem im Zuge der umfassenden WZ-Um­
stellungsarbeiten im Juli 2012 die Revisions­
ergebnisse auf Länderebene am aktuellen Rand 
ab 2008 vorgestellt wurden, folgten mit der Ver­
öffentlichung am 21. Februar 2013 die revidier­
ten Rückrechnungsergebnisse für die Jahre 
1991 bis 2007 sowie die aktualisierten Ergeb­
nisse 2008 bis 2010 für das BIP und die BWS 
nach Hauptwirtschaftsbereichen. Damit liegen 
für die Datennutzer wieder lange, vergleich­

bare Zeitreihen der regionalen Wirtschaftsent­
wicklung seit der deutschen Vereinigung nach 
der Revision 2011 vor.

In Baden-Württemberg kaum merkliche 
Auswirkungen der Revision …

Während sich auf Bundesebene im Vor-/Nach-
Revisionsvergleich über den gesamten Zeit­
raum 1991 bis 2010 tendenziell eine leichte 
Absenkung des nominalen BIP (i-Punkt: „BIP 
und BWS – zentrale Messgrößen für Wachstum 
und Konjunktur“) ergeben hat (maximal bis zu 
– 0,9 %), halten sich hierzulande die Berichts­
jahre mit einem leichten Niveau-Plus bzw. 
-Minus des BIP in etwa die Waage. Insgesamt 
bewegen sich die Niveauänderungen des BIP 
in Baden-Württemberg über den Berichtszeit­
raum 1991 bis 2010 revisionsbedingt zwischen 
maximal – 1 bis + 0,6 % im Vergleich zu den 
bisher veröffentlichten Werten (Schaubild 2). 

In den meisten anderen Ländern haben sich 
dagegen zum Teil deutlich stärkere Auswir­
kungen der Revision auf die Höhe des BIP er­
geben. Obgleich eine reine Umstellung der 
WZ-Klassifikation – zumindest auf Bundes­
ebene – an sich keine Auswirkungen auf die 
wertmäßige Höhe und den Verlauf des BIP 
bzw. der BWS insgesamt haben dürfte, unter­
scheiden sich die Ergebnisse der Revision 2011 
teilweise merklich von den bisherigen Daten. 
Zurückzuführen sind die Ergebnisabweichun­
gen zum einen auf die oben beschriebenen, 
im Rahmen der Revision über die WZ-Umstel­
lung hinaus durchgeführten datenbedingten 

Wirtschaftsleistung*) in Baden-Württemberg, Deutschland und den Bundesländern 
1991 bis 2010
Revision 2011: Veränderung gegenüber Vorrevisionsergebnis
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*) Bruttoinlandsprodukt in jeweiligen Preisen.

Datenquelle: Arbeitskreis „Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Länder“.
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Wirtschaftswachstum*) in Baden-Württemberg 1991 bis 2010
Revision 2011: Vergleich vor/nach Revision
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*) Bruttoinlandsprodukt (preisbereinigt, verkettet).

Datenquelle: Arbeitskreis „Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Länder“.

1992 93 94 95 96 97 98 99 20102000 01 02 03 04 05 06 07 0908
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WZ 2003 bisheriges Ergebnis WZ 2008 neues Ergebnis

und methodischen Änderungen. Und zum an­
deren, insbesondere auf Länderebene, auf die 
Einbeziehung der Ergebnisse der revidierten 
Erwerbstätigenzahlen und Arbeitnehmerent­
geltangaben sowie der letztlich durchzufüh­
renden Abstimmung der Regionalergebnisse 
auf die neuen Daten der nationalen VGR.

… auf das BIP-Niveau und … 

Wurden beispielsweise für das Jahr 2008, das 
als sogenannte „Originärberechnung“ bereits 
auf vollständiger Datenbasis beruht und damit 
einen fundierten Vor-Nach-Revisionsvergleich 
ermöglicht, auf Bundesebene eine BIP-Niveau­
minderung von lediglich 0,3 % ausgewiesen 
und in Baden-Württemberg ein leichtes Plus 
von 0,6 %, reicht die Schwankungsbreite des 
revidierten BIP der übrigen Länder gegenüber 
den unrevidierten Werten von – 7,1 % bis zu 
+ 7 %. In besonderem Maße wirkte sich die 
Revision bei den neuen Ländern sowie in 
Bayern, Berlin und Hamburg aus. Im Durch­
schnitt der neuen Länder und in Bayern liegt 
das Niveau des revidierten BIP 2008 um 4,3 % 
bzw. 4,2 % unter dem Vorrevisionswert, wobei 
die Änderungen für die einzelnen neuen Län­
der von − 2,7 % bis − 7,1 % variieren, während 
in Berlin und Hamburg die neuen BIP-Werte 
um 5,6 % bzw. 7 % über den bisherigen liegen. 

Diese regional deutlich unterschiedlichen Aus­
wirkungen der Revision zeigen sich auch bei 

den Rückrechnungszeitreihen 1991 bis 2007. 
Während zum Beispiel die Stadtstaaten Berlin 
und Hamburg und auch das Bundesland Hes­
sen über den gesamten Revisionszeitraum bis 
2008 ein etwas höheres BIP in jeweiligen Prei­

„BIP“ und „BWS“ – zentrale  
Messgrößen für Wachstum und 
Konjunktur

Das Bruttoinlandsprodukt (BIP) umfasst 
den Wert aller innerhalb eines Wirtschafts­
gebietes während einer bestimmten 
Periode produzierten Waren und Dienst­
leistungen. Es entspricht der Bruttowert­
schöpfung (BWS) aller Wirtschaftsbereiche 
zuzüglich der Gütersteuern und abzüglich 
der Gütersubventionen. Das BIP wird in 
jeweiligen Preisen (nominal) und preis­
bereinigt und somit frei von Preiseinflüs­
sen dargestellt. Die Veränderungsrate des 
von Preiseinflüssen bereinigten Brutto­
inlandsprodukts gegenüber dem Vorjahr 
bezeichnet man als Wirtschaftswachstum. 
Die BWS, die zu Herstellungspreisen be­
wertet wird, ergibt sich für jeden Wirt­
schaftsbereich aus dem Bruttoproduktions­
wert zu Herstellungspreisen abzüglich der 
im Produktionsprozess verbrauchten Vor­
leistungen, wie zum Beispiel Material 
und Energie zu Anschaffungspreisen.
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sen aufweisen, liegt das revidierte BIP in Bayern, 
Schleswig-Holstein und auch in Niedersachsen 
sowie in den neuen Ländern deutlich unter dem 
bisherigen Niveau nach WZ 2003. 

… auf den Konjunkturverlauf 

Die jährlichen Veränderungsraten des preisbe­
reinigten Bruttoinlandsprodukts weichen für 
Baden-Württemberg im Revisionszeitraum bis 
2008 um – 0,9 bis zu + 0,8 Prozentpunkte von 
den bisher veröffentlichten Werten ab. Ledig­
lich in den Jahren 2009 (– 2,1 Prozentpunkte) 
und 2010 (+ 1,5 Prozentpunkte) waren die 
Korrekturen etwas größer. Anders als für das 
Jahr 2008 und die Vorjahre sind hier die Ab­
weichungen nicht nur auf die Revisionseffekte, 
sondern auch auf die am aktuellen Rand ohne­
hin übliche Überarbeitung der sogenannten, 
noch auf unvollständiger Datenbasis ermittel­
ten Fortschreibungsergebnisse zurückzuführen. 
Darüber hinaus standen für die bisherige Be­
rechnung – insbesondere des Jahres 2009 – 
einige der üblichen fachstatistischen Daten­
quellen aufgrund der Umstellung auf die neue 
Klassifikation WZ 2008 nur mit Einschränkun­
gen zur Verfügung, sodass der hier geschilderte 

Sachverhalt für dieses Berichtsjahr in verstärk­
tem Maße galt. In Verbindung mit den starken 
konjunkturellen Ausschlägen 2009 führte diese 
außergewöhnliche Situation zu den erwähnten, 
teils deutlichen Überarbeitungen der Ergeb­
nisse. 

Dennoch ändern sich durch die Revision die 
bisherigen Grundaussagen zum Konjunktur­
verlauf in Baden-Württemberg nicht (Schau-
bild 3). Auf Bundesebene beträgt die Schwan­
kungsbreite der Veränderungsraten des preis- 
bereinigten BIP in der Regel bis zu 0,3 Prozent­
punkte gegenüber den Ergebnissen vor Revi­
sion, nur in den Jahren 2007 (+ 0,6 Prozent­
punkte) und 2009 (– 0,4 Prozentpunkte) waren 
die Korrekturen etwas größer. 

Südwesten nach wie vor mit 
höchster Industriequote

Infolge der Neuabgrenzung der Wirtschafts­
bereiche zur Revision 2011 kommt es zu Ände­
rungen der anhand der BWS gemessenen 
Wirtschaftsstruktur. Allerdings sind die inhalt­
lichen Veränderungen der Wirtschaftszweig­
gliederung2 zu zahlreich, um sie hier vollständig 

Bruttowertschöpfung in jeweiligen Preisen in Baden-Württemberg 2008
Revision 2011: Vergleich vor/nach Revision
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Datenquelle: Arbeitskreis „Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Länder“.

Anteile der Wirtschaftsbereiche an der Bruttowertschöpfung (BWS) insgesamt in %

Land- und Forstwirtschaft; Fischerei

Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe

darunter: Verarbeitendes Gewerbe

Baugewerbe

Handel, Verkehr und Lagerei, Gastgewerbe,
Information und Kommunikation

Finanz-, Versicherungs- und Unternehmens-
dienstleister; Grundstücks- und Wohnungswesen

Öffentliche und sonstige Dienstleister,
Erziehung und Gesundheit, Private Haushalte

34,2

0,7

0,6

31,2

32,0

34,0

4,4

4,3

15,9

17,8

26,0

25,0

18,8

18,3

WZ 2003 bisheriges Ergebnis WZ 2008 neues Ergebnis
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wiederzugeben. Insgesamt hat die Revision 
2011 auch auf die Gegebenheiten der baden-
württembergischen Wirtschaftsstruktur keine 
bedeutenden Auswirkungen. Betrug der Wert­
schöpfungsanteil des Verarbeitenden Gewerbes 
beispielsweise im Berichtsjahr 2008 nach der 
WZ 2003 rund 32 %, so beläuft er sich nach 
der WZ 2008 auf einen etwas geringeren Wert 
von 31,2 %. Zurückzuführen ist dies unter an­
derem auf die Ausgliederung des Verlagsge­
werbes in den neuen Abschnitt J „Information 
und Kommunikation” und des Recyclings in 
den neuen Abschnitt E „Wasserversorgung; 
Abwasser- und Abfallentsorgung und Beseiti­
gung von Umweltverschmutzungen”. Der 
Südwesten weist damit im Bundesländerver­
gleich aber nach wie vor mit Abstand die 
höchste Industriequote auf (Bundesdurch­
schnitt = 22,2 %). 

Im zusammengefassten Wirtschaftsbereich 
„Finanz-, Versicherungs- und Unternehmens­
dienstleister, Grundstücks- und Wohnungs­
wesen“ sinkt dieser Anteil revisionsbedingt 
um 1 Prozentpunkt auf 25 %. Die Dienstleis­
tungsbereiche insgesamt – wie zum Beispiel 
Handel, Gastgewerbe, Finanz-, Versicherungs- 
und Unternehmensdienstleister und öffent­
liche Dienstleister – stellten 2008 mit rund 
199 Mrd. Euro einen Anteil von 61,1 % an der 

baden-württembergischen Wertschöpfung. Im 
Vergleich vor der Revision ist die BWS des 
Dienstleistungssektors damit um gut 2,3 Mrd. 
Euro (+ 1,1 %) höher (Schaubild 4).

Insgesamt ermöglicht die Revision durch das 
Einbeziehen der neuen Datenquellen, welche 
bislang nicht in die laufenden VGR-Berech­
nungen integriert werden konnten, wie zum 
Beispiel die nun in größerem Umfang nutz­
bare Strukturerhebung im Dienstleistungsbe­
reich, letztendlich eine fundiertere Berechnung 
der Wertschöpfung sowohl in regionaler als 
auch in wirtschaftsfachlicher Gliederung und 
führt so zu einer präzisierten Darstellung der 
BWS in den einzelnen Ländern. Jedoch haben 
sich auf der gesamtwirtschaftlichen Ebene 
– entsprechend der unterschiedlichen regiona­
len Wirtschaftsstruktur und -entwicklung – zum 
Teil nicht unbeträchtliche Änderungen gegen­
über den bisher ausgewiesenen Angaben er­
geben. 

Weitere Auskünfte erteilt
Dr. Frank Thalheimer, Telefon 0711/641-26 50,
Frank.Thalheimer@stala.bwl.de

Zu den vielen faszinierenden Landschaften 
Baden-Württembergs zählen Oberschwaben 
und das Westallgäu. Der Fotograf Peter Sand-
biller hat mit einem ausgeprägten Blick für Land 
und Leute diese Regionen zwischen Donau, 
Iller und Bodensee in grandiosen Bildern dar­
gestellt. Der Betrachter erlebt Menschen, Natur 
und Bauwerke neu. Das Porträt der eindrucks­
vollen Fotografien wird abgerundet durch 
informative Texte von Bernhard Bitterwolf, 
die durchgängig in Deutsch, Englisch und 
Französisch abgedruckt werden. 

Aus dem bunten Kaleidoskop der Fotografien 
verdienen einige besonderer Erwähnung. Ein 
Bild der Frontseite des Ulmer Rathauses mit 
prächtigen Wandmalereien demonstriert die 
besondere Schönheit dieses historischen Ge­
bäudes. Die Faszination der Naturlandschaft 
des Oberlaufs der Donau wird eindrucksvoll 
auf einem Bild, das in der Nähe von Ober­
marchtal aufgenommen wurde, eingefangen. 
Eine Luftaufnahme des Federsees, Baden-
Württembergs zweitgrößter See, lässt die Be­
sonderheit dieses Refugiums für seltene Tiere 
und Pflanzen erahnen. Als gelungenes Beispiel 

für ein Meisterwerk des frühen Rokoko wird 
die Wallfahrtskirche in Steinhausen gezeigt. 
Sie gilt als schönste Dorfkirche der Welt. Die 
Aufnahme des Sigmaringer Schlosses, das 
stolz über die Donau ragt, zeigt das mächtige 
Zentrum der ehemals sehr einflussreichen 
Fürsten von Hohenzollern-Sigmaringen, deren 
Nachkommen noch heute dort wohnen. Als 
sehr gelungenes Beispiel, wie man in früheren 
Jahrhunderten eine Stadt durch natürliche 
geografische Gegebenheiten schützen konnte, 
sei hier das Foto der Altstadt von Bad Waldsee 
erwähnt. Fast das gesamte Areal der Altstadt 
ist von Seen umgeben und war dadurch be­
sonders vor feindlichen Angriffen geschützt. 
Ein Winterbild der Oberen Argen, die südlich 
von Isny am Eistobel über mehrere Gelände­
stufen über 70 m in die Tiefe stürzt, demons­
triert auf bizarre Weise diese einzigartige 
Naturschönheit.

Der gesamte Bildband animiert den Betrachter, 
die Kultur- und Landschaftsschönheiten des 
Westallgäus und Oberschwabens während 
eines Urlaubs durch eigene Anschauung zu 
erkunden. 

Buchbesprechung	 Reinhard Güll


